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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 
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Siebzehnter Jahrgang. Viertes Quartal. 
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Nro. 79. Ratibor, den 3. October 1827. 


Bekanntmachung. 


Dem Publiko wird bekannt gemacht: daß die Subhaſtation des im Falkenberger 
Kreiſe belegenen, auf 39884 rtir 10 ſgr. landſchaftlich tarirten Allodial-Ritterguths Kar⸗ 
biſchau in dem auf den 18. July 1828 früh 10 Uhr vor dem Herrn O. L. G. 
Rath v. Gilgenheimd in unferm Geſchaͤftsgebaͤude angeſetzten peremtoriſchen Liei⸗ 
tations⸗Termine erfolgen ſoll, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann, 
und von den auf dieſem Guthe haftenden 20300 rılr. Pfandbriefen 900 rtlr. abgeldſt 
werden muͤſſen. ep 9 

Ratibor, den 21. September 1827. 


Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 


Bekanntmachung. 


Die n des zur Beheizung des Landſchaftshauſes erforderlichen Brennhol⸗ 
zes ſoll an den ? indeftfordernden verdungen werden, wozu vor dem Landſchafts⸗Se⸗ 
cretär Jonas ein Biethungs = Termin auf den 12. October d. J. anſteht, zu wel⸗ 
chem cautionsfaͤhige Unternehmer eingeladen werden, mit dem Beyfügen, daß der 
Mindeſtfordernde nach eingeholter Genehmigung den Zuſchlag zu gewärtigen hat und 
die Bedingungen zu jeder Zeit bey dem genannten Kommiſſarius eingeſehen werden 
konnen. Br ; . . f 
Ratibor den Sten September 1827. 
Directorium der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 


v. Reis witz. 
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Guter Rath. 

Vertrink im Weine Deine Sorgen, 

Im Weine trinkſt Du Froͤhlichkeit. 

Will Dir der Schneider nicht mehr borgen, 

Plagt Dich der Schuſter jeden Morgen, 

Vertrink im Weine Deine Sorgen. 

Und macht Dein Liebchen Hochzeit Morgen, 

Das Dir doch treu war lange Zeit; 

Vertrink im Weine Deine Sorgen, 

Im Weine trinkſt Du Fröhlichkeit. 


Einer. 
Du giebſt, mein Freundchen, in der That 
Mir einmal einen guten Rath. 
Viel iſt ein guter Rath wohl werth, 
Iſt theuer, wie das Sprichwort lehrt. 
So iſt, — gerieth der Wein auch heuer — 
Dein guter Rath wahrhaftig theuer. 


Ein Anderer. 
Ihr Rath, mein Herr, iſt wirklich gut, 
Da er verheißne Wirkung thut. 
Doch wollt' ich, wenn mich Sorgen plagen, 
Sie ſtets durchs Weinglas mir verjagen, 
Ich kaͤm' aus Rauſch und Saus und Braus 
Mein Lebtag nimmermehr heraus. 
300. 
Mein Rath nur dem am meiſten frommt 
und gefällt, 
Der wenig Sorgen hat — aber viel 
Geld 


(Merkur.) 


beyden erſten Terminen in Groß⸗ 


Anekdote. i 

Ein Landjunker aus Hinter⸗Pommern 
kam nach Berlin und begegnete einem Be⸗ 
kannten, der ihn fragte: „Wo wohnen Sie 
denn, ich moͤchte Sie Nachmittag beſuchen. 
— „Nachmittag? Oho! wo denken Sie 
hin,“ erwiederte der Junker, „Sie brau⸗ 
chen wohl vier Tage zur Reiſe, denn ich 
wohne 27 Meilen von hier.“ 


— —— — 


Bekanntmachung. 


Dem Publico wird hiermit bekaunt ge⸗ 
macht, daß auf den Antrag eines Real⸗ 
Glaͤubigers die, im Cos ler Kreiſe zu Dzie⸗ 
lau, Czienskowitzer Herrſchaft, 2 5 
Meile von der Kreisſtadt Eoſel, 2 Mei⸗ 
len von Ratibor, 1 Meile von Bauer⸗ 
witz und 2 Meilen von Guadenfeld be⸗ 
legene ſogenanute Dzielauer-Feld⸗ 
gängige Waſſermuͤhle, welche nach einer 
gerichtlich aufgenommenen Taxe auf 4542 
rilr. 5 for. gewuͤrdigt worden ift, und zu 
jeder ſchicklichen Zeit in der Gerichtsamts— 
Kanzley zu Groß ⸗Strehlitz inſpicirt 
werden kann, im Wege der Execution in den 
dazu anberaumten Terminen den 6. Au⸗ 


guſt, den 6. October, den 6. De ee m- 


der, wovon der letzte peremtoriſch iſt, ſub⸗ 
haſtirt werden ſoll. 

Es werden daher alle Diejenigen, wel⸗ 
che dieſe Mühle zu beſitzen fäbig und an⸗ 
nehwlich zu bezahlen vermoͤgend find, eins 
geladen, in den auſtehenden und zwar in 
treh⸗ 
litz in dem dritten und peremtoriſchen Ad 
mine den 6 December aber in Eziens⸗ 
kowitz in der dortigen Gerichts = Stube 
entweder perſbulich oder durch zuläßige 
Mandatarjen, wozu bey etwaniger Unbe⸗ 


kanntſchaft die Koͤnigl. Juſtizj⸗Commiſſarien 
Herrn Stiller und Herrn Stanjek in 
Ratibor in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, dem: 
naäͤckhſt aber zu gewaͤrtigen, daß an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag er⸗ 
folgen, indem auf Gebote, welche nach ab⸗ 
gehaltenen peremtoriſchen Termin gemacht 
werden, keine Ruckſicht mehr genommen 


werden ſoll, in ſofern nicht geſetzliche Um⸗ 


ſtaͤnde eine Ausnahme machen. 
Gegeben Groß⸗Strehlitz d. 24. Mai 1827. 
Das Czienskowitzer Gerichts-Amt. 
Werner, 
Juſtitiar. 


— 


Bekanntmachung. 


Das Bier- und Branntwein⸗Urbar auf 
dem Ritterguthe Liptin foll aus freyer 
Hand an den Meiſtbietenden auf 3 Jahre 
und zwar vom 5. November c. an, bis da⸗ 
hin 1830 verpachtet werden. 

Es ſteht dazu der Termin auf den IT. 
October c. in der Wir thſchaftsamts⸗ 
Kanzley zu Liptin Vormittags um 10 
Uhr vor dem dortigen Gerichtsamt an, 
Pachtluſtige und Cautions faͤhige werden das 
her hiermit vorgeladen. 8 

Uebrigens ſollen die Pachtbedingungen 
zu jeder ſchick ichen Zeit in der Liptiner 
Gerichts amts⸗Kauzley zu Leobſchuͤtz, fo 
wie auch in der Kanzley des Wirthſchafts⸗ 
amts zu Liptin vorgelegt werden, und ift 
der Zuſchlag von der beyfaͤlligen Erklarung 
der Vormundschaft des Beſitzers und der 
Vor mundſchafts⸗Behoͤrde abhaͤngig. 

Leobſchüͤtz den 16. September 1827. 


Das Patrimonial⸗Gericht des Ritterguthes 
Lptin. 
2 Schwenzner, 
Jiuſtitiarius. 
men 
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Derpahtungd= Anzeige 
Das Dominium Hultſchin hat zur 
Verpachtung der Bier⸗Brauerey u. Braunt⸗ 
wein⸗Brennerey auf 3 hintereinander fols 
gende Jahre, als vom 1. November 1827 
bis dahin 1830 mit denen dazu gehörigen 8 
ſchankpflichtigen Kretſchams einen Termin 
auf den 16. Oetober c. des Vormit⸗ 
tags in locd Kultſchin angeſetzt, zu 
dem Pachtliebhaber eingeladen werden. Die 
Pachtbedingungen konnen zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit bey dem unterzeichneten Wirth⸗ 
ſchaftsamte eingeſehen werden. 
Schloß Kult ſchin den 22. Sept. 1827. 


Das Wirthſchaftsamt. 


An e i g e. 

Von heute an iſt in den Pogrzebi⸗ 
ner Forſten, die Berge genannt, blos ſchb⸗ 
nes ſtarkes Eichen⸗Aſtholz zu 50 fgr., dage⸗ 
gen aber auf dem Holzplatze in Plauia 
au der Straße, incl. Stammgeld 

Eichen Leibholz a Z rtlr. 25 ſgr. 

„ Aſtholz a 2rtlr. 125 ſgr. 

= Stockholz a rtlr. 20 ſgr. 

„ Bbritcherholz 2 5 rtlr. 5 ſgr. 
alles Klaftern nach Rheinländifchen Maaße 
aufgeſetzt. 8 

Ferner in der Beſitzung des Hrn. Schipp, 
früher dem Schiffer; K En fmann gehdri E 
fchdne von der Handfäge geſchnittene ſtarke 
Zzoͤllige Eichene Bohlen, und zwar 12 bis 
15 Zoll breite a 2 fgr. und 10 bis 18 Zoll breite 
a 24 far. der laufende Fuß, alles beym Uns 
terzeichneten zu haben. 

Ratibor den 2. October 1827. 


M. W. Abrahamczik. 


hen. Yypotheken⸗„ Grunds, 
Kaffen = und verſchiedene andere Buͤcher, 


Su: und Auslande zu verſchaffen. 
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An zel g . 

Rn Kochanietz, Coſeler Kreifes, find 

indhunde der edelften und beften Race, 
gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen; 
Kaufluſtige konnen ſolche den 8. October 
d. J. daſelbſt in Augenſchein und zugleich 
in Empfang nehmen. 


An zeige. 

Bey dem fortwährend ſich ausdehnen⸗ 
den Kreiſe des Geſchaͤfts- Betriebs in allen 
Theilen des Verkehrs unſerer Provinz hielt 
ich es für zweckmaͤßig, hierorts eine Stein⸗ 
druckerey zu errichten. Mein Beſtreben 
wird ſtets dahin gerichtet ſeyn, die mir 
von Seiten des hochgeehrten Publikums 


ukommenden Aufiräge fo ſchnell und ſo 


illig, als nur immer moͤglich zu vollzie⸗ 


richtliche Vorladungen, Tabellen aller 
Aer, Rechnungs- Formulare u. f. w. kurz 
alles, was nur immer ein Gegenſtand der 
Lythographie ſeyn kann, ſoll von mir in 
möglichfter Vollkommenheit hinſichtlich der 
Accurateſſe, Reinheit und Eleganz geliefert 
werden. 

Den Wuͤnſchen des hochgeehrten Publi⸗ 
kums und ſeinen Aufforderungen genugend 
zu entſprechen, wird ſtets mein Streben 
und deſſen Beyfall meine beſte Belohnung 
eyn. g 
ei So wie ich aber den aeleifteten Vor⸗ 
ſchub des hochgeehrten Publikums aufs 
daukbarſte anerkennen werde, eben ſo werde 
ich mich ſtets gegen alle diejenigen Zeichen⸗ 


künſtler dankbar verpflichtet fuͤhlen, die 


mir Gelegenheit geben 1 ihre gedie⸗ 
gene Arbeiten zu vervielfaͤltigen und dadurch 
ihren Verdienſten um die Kunſt eine ausge⸗ 
breitetere und dauerndere Anerkennung im 
Was 
die Billigkeit zu fordern berechtigt ſeyn wird, 


epoſital⸗, 


foll bon meiner Seite den Werth des Kunſt⸗ 
werks mit honoriren helfen. 

Ich bitte ganz ergebenſt ein Unterneh- 
men zu beguͤnſtigen, das nur durch eine 


gütige Unterfikgung von Seiten des Publi⸗ 


kums ſein Gedeihen finden kann und das 
unter fo mancherley Nuͤtzlichen welches in 
unſerer Provinz die gehörige Beachtung ers 
langt, gewiß auch einer eigenen Beruͤckſichti⸗ 
gung werth iſt. 

Ratibor den 30. September 1827. 


Horitzky. 


An zeig e. 

Bey Ziehung der Zten Klaſſe 5öſten 
Klaſſen⸗Lotterie fielen nachſtehende Gewinne 
in mein Comtoir: 5 ie 
Rthlr. 500 auf Nr. 62024. 

50 auf Nr. 87472. 
40 auf Nr. 62004. 
— 25 auf Nr. 13848. 59. 30241, 
34787. 35403. 62013. 
15. 27. 69635. 41. 
83951. 87477. 

Mit Looſen zur Klaſſen⸗Lotterie, ſo wie 
mit Looſen zur ꝗten Lotterie az rel, 5 ſgr. 
Einſatz, empfiehlt ſich ergedenſt. s 

Pleß den 30. September 1827. 

a A. Muhr. 
Mit Looſen zur Klaſſen⸗Lotterje, fo wie 5 
mit Looſen zur Aten Lotterie a 5 rtl. 5 gr. Eins 
ſatz, aus der Collekte des Herrn Muhr in 
Pleß empfiehlt ſich ergebenſt. 

Ratibor den 2. Detober 1827. 
Adolph Steinitz, 
Langegaſſe Neo, 31. 


— — 


